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Montag, 27. März. 


5 Uhr Nachmittags angenommen. 


Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht folgenden, bereits telegra⸗ 
phiſch erwähnten Erlaß des Kaiſers an den Reichskanzler: 
Wiederum hat Gottes Gnade Mich am 22. d. Mts. ein 
Jahr Meines Lebens vollenden laſſen, und wiederum hat ſich 
an Meinem Geburtstage die freu digſte Theilnahme für Mich 
kund gegeben. Aus allen Theilen des Landes, aus allen 
Schichten der Bevölkerung, von Gemeinden, Korporationen, 
Vereinen und Feſtverſammlungen, wie von einzelnen Perſonen 
find Mir die wärmſten Gegenswünfdhe dargebracht worden. 
In Adreſſen und Telegrammen, in muſikaliſchen und poetiſchen 
Ergüſſen, in Feſtgeſchenken eigener Arbeit und Blumenſpenden 
jeglicher Art, welche Mir von nah und fern, ſelbſt vom Aus⸗ 
lande her, in großer Anzahl zugegangen ſind, hat die Anhänglich⸗ 
keit ihren Ausdruck zu finden geſucht. Dieſe reiche Fülle von 
liebevollen Aufmerkſamkeiten, mit denen Ich überſchüttet worden 
bin, hat Mich hoch beglückt. Indem Ich zugleich zu Meiner Freude 
beobachte, wie der Geburtstag in Kirche und Schule von Alt und 
Jung feierlich begangen, wie er aller Orten durch feſtliche Veran⸗ 
ſtaltungen verherrlicht wird, ſo fühlt ſich Mein Herz doppelt gehoben 
in dem Gedanken, daß die ganze Nation dieſen Tag mit Mir 
feiert und ihn aus innerſtem Herzensdrange zu einem allgemei⸗ 
nen, wahrhaft nationalen Feſttage geſtaltet. Aus ſolchen von 
Herzen kommenden und zu Herzen gehenden Huldigungen gewinne 
Ich, nachdem Ich nun in das 86. Lebensjahr getreten bin, von 
Neuem Muth und Vertrauen, die Pflichten Meines verantwor⸗ 
tungsvollen Berufes auch ferner auf Mich zu nehmen und, ſo 
lange Gott Mir die Kraft dazu verleiht, Meine Fürſorge un⸗ 
ausgeſetzt der Wohlfahrt und dem Gedeihen Meines Volkes zu 
widmen. In dieſem Bewußtſein drängt es Mich, für alle die 
rührenden Beweiſe von Liebe und Treue der Geſammtheit wie 
jedem Einzelnen Meinen innigſten und aufrichtigſten Dank aus⸗ 
zuf rechen. Ich wünſche, daß dieſer Dank Allen bekannt werde, 
we che ſich an der Feier Meines Geburtstages betheiligt und 
dazu beigetragen haben, Mir die Freude an dieſem Tage zu er⸗ 
höhen; daher beauftrage Ich Sie, den gegenwärtigen Erlaß als⸗ 
bald zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Berlin, den 24. März 1882. 
ilhel 
— . — . — 
Amtliches. 

Berlin, 25. März. Der Kaiſer hat den Geheimen egierungsrath 
und Profeſſor an der landwirthſchaftlichen Hochſchule Dr. Landolt und 
den Eiſenbahn⸗Zauinſpektor a. D. Meyer, beide hierſelbſt, zu nicht 
Ian: Mitgliedern des kaiſerlichen Patentamts ernannt. 

er König hat den bisherigen ordentlichen Profeſſor an der Uni⸗ 
verſität zu Roſtock Dr. Grenacher und den bisherigen orbentlichen Pro⸗ 
feſſor an der Univerſität in Erlangen Dr. Volhard zu ordentlichen 
Prgſeſſoren in der philoſophiſchen Fakultät der Universität in Halle 
2. S,, den bisherigen ordentlichen Profeſſor an der Univerſität zu 
Noſtock Dr. Trendelenburg zum ordentlichen Profeſſor in der medizi⸗ 
niſchen Fakultät der Unzverſttät zu Bonn ernannt, ſowie den prak⸗ 
WO nt Dr. med. Wanjura in Antonienhütte, Kreis Kattowitz, 
den Sharakter als Sanitätsrath verliehen. 

Verſetzt find: der Amtsrichter Barkowski in Nagnit an das Amts⸗ 
gericht in Lyck und der . Flater in Hammerſtein an das 
Amtsgericht in Löbau. In der Liſte der Rechtsanwälte iſt gelöſcht: 
der Rechtsanwalt Juſtizrath Heydrich in Querfurt bei dem Landgericht 
in Naumburg. die Liſte Rechtsanwälte ſind eingetragen: der 
Gerichtsaſſeſſor Altenberg bei dem Landgericht in Eſſen, der Gerichts⸗ 
aſſeſſor Maaß und der Gerichtsaſſeſſor Dr. Schneider bei dem Land⸗ 

ericht I. in Berlin, der Gerichtsaſſeſſor a. D. Landesbeſtallter der 

iederlauſitz Schneider bei dem Amtsgericht in Lübben, der Gerichts⸗ 
aſſeſſor Wohlauer bei dem Amtsgericht in Groß⸗Strehlitz, der Ge⸗ 
richtsaſſeſſor Dr. Thiele bei dem Landgericht in Frankfurt a. M., der 
Gerichtsaſſeſſor Heuſer bei dem Amtsgericht in Barmen, bei der 
Kammer für Handelsſachen in Barmen und bei dem Landgericht in 
Elberfeld, der Rechtsanwalt Dr. Röttig aus Neuwied bei dem Amts⸗ 

ericht in Montabaur und der vormalige Kreisrichter Wieſe bei dem 

mts gericht in Züllichau. Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung iſt ertheilt: 
dem Rotar Juſtizrath Bethe in Görlitz und dem Notar Götz in 
Eltville. Der Amtsgerichtsrath Schultze in Paſewalk und der Amts⸗ 
gerichtsrath Scholz in Hirſchberg ſind geſtorben. 


Politiſche Aeberſicht. 
Bofen, 27. März. 

Die Regierung knüpft an die Ablehnung des Tabaks ⸗ 
monopols durch den Volkswirthſchaftsrath, wie Dé voraus⸗ 
ſehen ließ, keine Konſequenzen. Herr von Bötticher hat dem 
Volkswirthſchaftsrathe bei dem Schluſſe der jo ver⸗ 
hängnißvoll verlaufenen Seſſion den Dank der Regierung für 
die „freimüthigen Vota“ ausgeſprochen. Die Aufrichtigkeit dieſes 
Dankes wollen wir nicht anzweifeln; aber man ſcheint nicht zu 
beabſichtigen, dem freimüthigen Votum über das Monopol einen 
ſonderlichen Werth beizulegen, da in demſelben Augenblick von 

den Offiziöſen die Tabaksmonopol⸗Vorlage als Hauptgegenſtand 
für die beabſichtigte Frühjahrsſeſſton des Reichstages bezeichnet 
wird. Daß dieſelbe nach der Verwerfung durch den Volkswirth⸗ 
ſchaftsrath im Reichstage an Ausſicht auf Annahme gewonnenfhat, 
wird ſich nicht annehmen laſſen, und es fragt ſich nur, was man 
nach der ſicheren Ablehnung des Monopols weiter zu beginnen 
beabſichtigt. Es verdient übrigens bemerkt zu werden, daß die 
offiziöfe Ankündigung dem Reichstage außer dem Monopol 
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ſchien, genehmigt; es war für uns von höchſtem Werthe, 


„Grundzüge eines Unfallverſicherungs⸗Geſetzes“ in Ausſicht ſtellt. 
Danach würde, ſofern die Mittheilung korrekt ift, die definitive 
Regelung der Unfallverſicherung erſt im nächſten Herbſt zur Be⸗ 
rathung gelangen. Jedenfalls wird dieſelbe auf Grund der Re⸗ 
ſultate der Berufsſtatiſtik vorgenommen werden ſollen, nachdem 
eine Verſtändigung über die allgemeinen Prinzipien gewonnen iſt. 

Die Handelskammer zu Hanno ver hat in ihrer 
Sitzung am 24. d. M. den Proteſt gegen den Erlaß des Han⸗ 
delsminiſters Fürſten Bismarck aufrecht erhalten. Sie beſchloß, 
bei ihrer Pflicht zu beharren und die ausführlichen Protokolle 
nicht der Regierung zu überliefern, weil darin nicht ſelten 
Angelegenheiten diskreteſter Natur (Urtheile und Gutachten über 
geſchäftliche Verhältniſſe und Perſönlichkeiten; Mittheilungen, 
Beſchwerden, Klagen über Behörden und Private u. ſ. w.) be⸗ 
ſprochen werden müſſen; dagegen erklärte fie ſich bereit, Aus⸗ 
züge aus den Protokollen, welche ein allgemeines Intereſſe 
haben, dem Herrn Handelsminiſter vierteljährlich zugehen zu 
laſſen. Man darf geſpannt darauf ſein, welche weiteren Schritte 
Fürſt Bismarck jetzt gegen die Kammer ergreifen wird. 

Wie die „N. Z.“ vernimmt, haben die Botſchafter 
Englands und Frankreichs in Berlin am Mittwoch 
identiſche Noten in Bezug auf die egyptiſchen 
Angelegenheiten übergeben, die in gleicher Form auch 
den Kabinetten von Wien, Petersburg und Rom zugegangen ſind. 
Die Weſtmächte formuliren in den Noten ihren Wunſch nach 
Ausdehnung der ihnen gemäß § 34 des Abkommens mit dem 
Khedive zuſtehenden Finanzkontrolle gegenüber den Notablen. Von 
Deutſchland iſt den Vertretern der Weſtmächte bereits erklärt 
worden, daß daſſelbe keinen Anſtand nimmt, den vorgelegten 
Propoſitionen zuzuſtimmen. Auch von Seiten 
Italiens iſt die Erklärung erfolgt, daß daſſelbe ſich dem Vor⸗ 
gehen Deutſchlands anſchließe. 

Die neueſte „Politiſche Korreſp.“ veröffentlicht an 
der Spitze ihrer Spalten im Anſchluſſe an die mannigfachen 
Dementirungen der jüngſten Nllarmgerüchte einen ſehr beruhi⸗ 
genden Artikel. Der Gruß, den Kaiſer Alexan⸗ 
der III. am Geburtstage unſeres Kaiſers übermittelt hat, wird 
als ein poſitives und überzeugendes Moment unter den Frieden 
verkündenden Symptomen bezeichnet. „Dieſer Freundſchafts⸗ 
und Friedensgruß“, heißt es am Schluſſe, „iſt ein eindrucksvolles 
Desaveu gewiſſer zügelloſer Enunciationen, welche die politiſche 
Welt über Gebühr allarmirt hatten. In dieſem Sinne finden 
die Worte des Kaiſers Alexander III. allerwärts die richtige 
Deutung und die freudigſte Aufnahme.“ 

Dem „Berl. Tagebl.“ wird mitgetheilt, daß die ſeiner Zeit 
nach der Danziger Entrevue projektirte und wieder fallen ge: 
laſſene Zuſammenkunft Zar Alexanders III. 
mit dem Kaiſer Franz Joſef auf Anregung 
des Herrn v. Giers bei dem ihm befreundeten Grafen 
Kalnoky wieder aufgenommen wurde, und daß über dieſe 
Entrevue, welche vor der ruſſiſchen Kaiſerkrönung (Ende Mai — 
Anfang Juni) ſtattfinden ſoll, auch bereits eine prinzipielle 
Einigung erzielt iſt. Eifrig gefördert war und 
wird dieſer Friedensplan vom Kaiſer Wilhelm, und ſoll 
in Folge deſſen der Zar ſofort bereit geweſen ſein, den bezüg⸗ 
lichen Antrag ſeines Miniſters v. Giers zu acceptiren. Fürſt 
Bismarck iſt in Bekundung ſeines guten 
Willens, den Frieden zu erhalten, dem Plane 
nicht abgeneigt. Der demnächſt in Wien eintreffende Groß⸗ 
fürſt Wladimir iſt als Abgeſandter ſeines kaiſerlichen 
Bruders zu betrachten, und dieſem liegt es ob, über die Zu⸗ 
ſammenkunft der beiden Kaiſer in allen Einzel⸗ 
heiten zu verhandeln. Alsdann wird auch der ruſſiſche Kanzler⸗ 
poſten durch eine dem weſtlichen Europa genehme Perſönlichkeit, 
als welche der derzeitige ruſſiſche Botſchafter in Paris, Fü rſt 
Orlow, genannt wird, beſetzt werden. Letzterer, welcher in 
dieſen Tagen aus Gatſchina auf ſeinen Poſten zurückkehrt, wird 
in Paris mit dem zur Zeit daſelbſt weilenden Petersburger 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafter, Grafen Wolkenſtein, 
zuſammentreffen, in deſſen Reiſeprogramm für Petersburg die 
ſachlichen und materiellen Unterlagen für die geplante Zuſammen⸗ 
kunft der beiden Kaiſer überhaupt die erſte Rolle ſpielen ſollen. 

Dagegen behauptet die „Kreuz⸗Zeitung“, daß die Nachricht 
des „Berl. Tagebl.“ von der Zuſammenkunft der beiden Kaiſer 
unbegründet iſt. 

Aus Wien wird der „Poſt“ gemeldet: Der pariſer Kor⸗ 
reſpondent der „Neuen Freien Preſſe“ hatte eine lange Unter⸗ 
redung mit dem Grafen Wolkenſtein. Derſelbe nannte 
Alles, was über eine politiſche Spezialmiſſion, die er habe, geſagt 
werde, Erfindung. Seine Miſſion gelte einzig der Regelung der 
Schifffahrt auf der unteren Donau. Er ſagte 
unter Anderem: 

„Wir haben Barrere's Vorſchlag in Allem, was uns durchführbar 
ob Deutſchland unſere Anſichten theile und unſere Anträge en 
ftügen werde. In beier Beziehung halte ich meine Aufgabe für glück⸗ 
lich gelöſt. Einmal dort im Reinen, kam ich nach Paris, um mit der 
hieſigen Regierung zu unterhandeln. Ich kann nur ſagen, daß die 


franzöſiſche Regierung eine uns ſehr 9 Stimmun zeigt und daß 
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e entſchloſſen iſt, bis auf gewiſſe Details, bei deren Feſtſtell i 
I aben, unſeren Vorſchlägen, an 2 


genieure das letzte Wort 
lich von Frankreich ausgehen, beizutreten. 

Wolkenſtein ſprach ſchließlich die Hoffnung aus, daß die 
Donaufrage endlich eine Regelung finden werde. Von Ruß⸗ 
land erwartet der Graf keine Schwierigkeiten und bezüglich 
Rumäniens glaubt er, daß daſſelbe, nachdem Oeſterreich der 
rumäniſchen Empfindlichkeit die weiteſten Konzeſſtonen gemacht 
habe, ſeine früheren Einwürfe nicht aufrecht erhalten würde. 

Die e der Deutſchen 
in Ungarn gegen die auf Ungarn bezügliche Thätigkeit des 
Deutſchen Schulvereins haben, wie die „Köln. Ztg.“ 
meldet, thatſächlich begonnen. Am 19. d. fand in Pancſo wa 
eine maſſenhaft beſuchte Volksverſammlung deutſcher Bürger im 
Rathhauſe ſtatt, welche auf Antrag des Präſidenten Herrn 
v. Graff einen Beſchlußantrag annahm, in der das ſtatuten⸗ 
mäßig vorgeſteckte Ziel des Deutſchen Schulvereins bezüglich 
Ungarns verurtheilt und die offene Antwort dieſes Vereins auf 
die Rede des ungariſchen Miniſterpräſidenten „mit Entrüftung“ 
zurückgewieſen wird. In Temeswar ſoll nächſtens eine 
ähnliche Volksverſammlung deutſcher Bürger ſtattfinden und dann 
ſollen auch die Deutſchen in der Zips gegen den 
Deutſchen Schulverein vorgehen. Ihr Organ, der ëss Bote“ 
veröffentlicht in dieſer Angelegenheit einen Aufruf an die Zipſer 


Deutſchen, der im weſentlichen lautet: K 
„Der Deutſche Schulverein, deſſen 2 eng bochgeſchätzte Ge⸗ 
„bat ſich in Bezug auf die 


lehrte ſind, die einen edlen Zweck verfolgen 


führen laſſen, denn in Un 1 
Thätigkeit, im deer e R 
erer ungariſchen 


Es war, bemerkt die „Köln. Ztg.“, einen jeden je: 
die Gefinnung der Deutſchen in Ungarn Va Wie?" 1 
daß es ſo kommen würde, um ſo mehr, weil die Deutſchen in 
Ungarn ſich von den Magyaren haben einreden laſſen, die Sachſen 
in Siebenbürgen feien Gegner des ungariſchen Staats und alss 
ſolche zu behandeln. Infolge deſſen müffen die Deutſchen auß 
den Schein meiden, als ob fie mit den Siebenbürger Sachen 
zuſanunengingen; da letztere aber ſich auf den Deutſchen Schul- 
verein ſtützen, ſo ergiebt ſich für die übrigen Deutſchen eine 
ängſtliche Zurückhaltung, ja Ablehnung von ſelbſt. Auch haben 
dieſe Deutſchen wegen ihrer geringern Anzahl und größern Zer⸗ 
ſtreutheit über das ganze Land in langer Gewöhnung und Zucht 
beſſer gelernt, nach der Melodie der Magyaren zu tanzen, als 
die kompakt zuſammenwohnenden Sachſen. Der Deutſche in 
Ungarn getraut ſich nicht mehr mit feiner Nationalität hervor⸗ 
zutreten, er hat desfalls Erfahrungen gemacht, und hier kommt 
die Unterſtützung ſeitens feiner Stammesgenoſſen im Reich aller⸗ 
dings 0 ſpät. Das iſt grade das ſchlimmſte an der Sache. E 
er „Glas Zrnagorza“, das in Zara er 3 
Organ der Se 2791 E 
dementirt die Nachrichten, daß Montenegro geſonnen fei, ſeine 
bisherige ſtrenge Neutralität gegen Oeſterreich, 
reſpektive gegen die Herzegowina und die Kriwoseje 
Ee ; an one? nn wie Montenegro den Inſur⸗ 
` eſterreich nicht zu widerſetzen; b * 
9 u e ſagt re Pt 1 
„Wenn alle Großmächte int nicht i inen 
neuen diplomatiſchen Modus ae en Bligg Sec 3 
zu verhindern, müſſen wir die Dinge ihrem Lauf übers a 
laſſen, und zwar bei Beobachtung der bisherigen 
rengen Neutralität und mit dem Wunſche, daß er 
ufſtand mit den geringſten Opfern aufhöre k 
find ſozuſagen Krieger von Profeſſion, bedürfen aber des Friedens E 
nicht nur im Innern, ſondern auch an unſeren Grenzen, um unſere 
eg e 5 zu ordnen und zu ſtärken. Wir wünſchen daß 
= ufſtand aufhöre, damit wir aus der damit verknüpften mißlichen 
175 überhaupt und von den materiellen Laſten, welche uns die 
u. 8 insbeſondere befreit werden. Wir wünſchen. 


* 


Das Reſultat der am 24. d. M. erfolgten W j 
Budgetkommiſſion iſt in Parte Ver eng EK 
thema. Die Niederlage der Gambettiſten D eine 
abſolute, nur fünf Freunde Gambetta's befinden ſich unten 
den 33 Mitgliedern der Kommiſſion. Sämmtliche ehemalige 
Dinifter, mit Ausnahme des mit knapper Majorität gewählten 
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früheren Handelsminiſters Rouvier, ſind durchgefallen. 
Die gambettiſtiſche Preſſe iſt, wie der „Poſt“ 
gemeldet wird, wuthſchäumend, denunzirt die monſtröſe Allianz 
der Miniſteriellen mit der Rechten und den Extremen und appel⸗ 
lirt gegen die Kammermajorität an das Land. Die Kommiſſion 
gehört der gemäßigten Linken an, iſt durchweg dem Budget 
Say's günſtig, und deren Wahl ein Sieg der Regierung, 
ſpeziell Say's, deſſen Einfluß dadurch ſehr geſtärkt iſt. 

Bei der Berathung des neuen Unterrichts⸗ 
Geſetzes im franzöſiſchen Senat hat, einem Bericht 
der „Kölniſchen Zeitung“ zufolge, auch Elſaß⸗Lothringen 
eine Rolle ſpielen müſſen. Der orleaniſtiſch gefinnte Abgeordnete 
Graf Hauſſonville erklärt, er werde gegen das Geſetz 
ſtimmen. Er fügt hinzu: „Das vorliegende Geſetz wird ſeine 
Wirkung auf Elſaß und Lothringen ausüben. Wie 
ſchmerzlich iſt es für dieſe Bevölkerungen, wenn ſie ſehen 
müſſen, wie die Regierung auf dem Wege iſt, die Schmerzen 
ihrer Trennung durch das beklagenswerthe 
Syſtem der Feindſeligkeit gegen die religiöſen Ideen 
abzuſchwächen!“ (Unruhe auf der Linken.) „Ich ſpreche die 
Eindrücke der Katholiken und der Proteſtanten aus, wenn ſie die 
Wirkung dieſes Fanatismus des Unglaubens ſehen!“ (Anhal⸗ 
tende Aufregung und Lärm.) Hauſſonville erklärt, er habe eine 
große Anzahl Briefe von Bewohnern von Elſaß und Lothringen 
erhalten und mache ſich zum Verkünder ihrer Gefühle, 
Scheurer⸗Keſtner und Henri Martin bitten ums 
Wort. Deſtelin beantragt geheime Sitzung, um ihre Aus⸗ 
sigen zu vernehmen. Beraldi: „Es iſt eine ausgezeich⸗ 
nete Taktloſigkeit, die Sie da vorbringen.“ — Der Prä⸗ 
fident: „Unterbrechen Sie nicht! Sie werden antworten. 
Der Redner iſt verantwortlich!“ Beraldi: „Wir 
haben auch unſere Verantwortlichkeit!“ — Gayet: „Das iſt 
die Sprache des Emigranten!“ (Auf der Linken: „Genug!“) 
— Hauſſonville erklärt, er habe nur auf die Folgen des 
Gefeges aufmerkſam machen wollen. (Beifall auf einigen Bän⸗ 
ken der D — Scheurer⸗Keſtner beſteigt die Red⸗ 


nerbühne. (Anhaltender Beifall.) Er beginnt: „Ich könnte 
ſagen, ich erhebe mit Entrüſtung Proteſt gegen die Worte des 
Grafen Hauſſonville. Es iſt nicht wahr, daß man im Elſaß mit 
Schmerz unſere Bemühungen betrachtet, um die Wiedergeburt 
unſeres Vaterlandes zu erzielen und aus unſern Kindern Bürger 
zu machen.“ (Beifall auf der Linken.) — Hauſſonville: 
„Und Gott? Was machen Sie damit?“ — Scheurer ⸗Keſt⸗ 
ner: „Ich erhebe Proteſt gegen Worte, welche den Verſtand 
meiner Mitbürger in Elſaß⸗Lothringen verdächtigen.“ (Die Linke 
ruft Beifall.) ... So der Auszug aus dem Sitzungsbericht. 
Die ruſſiſchen Panſlawiſten haben den 
Rückzug angetreten Dieſe Thatsache wird vom „Golos“ 
„mit Befriedigung konſtatirt“, welcher ſchreibt 
„Wie auf einen Wink mit einem Zauberſtabe haben Alle von der 
Nokbwendigkeit des Friedens für Rußland zu reden 
angefangen. Unſere kriegeriſche Preſſe beſpricht bereits eingehend die 
E einen europäiſche 9910 einzuberufen, um über das 
Schickſal Bosniens und der Herzegowina zu berathen. 
Die friedliche Stimmung hat einen entſchiedenen Sieg errungen. Die⸗ 
„„ 
5 KS ee och mit Deftereeich Steg zu führen. A1 Klee 3 
hat im EL guer Lager noch nicht ganz gufge⸗ 
4 et, dann und wann blinde Schüſſe gegen * 
e Yun e e Sl br nf Brida 
i in der n Der g 
Bahn des e und der Achtung vor den 
Intereſſen Rußlands.“ Gren fe ö 


Die ſogenannte „Volkspolitit“ der Partei der Slawophilen, 
meint der „Golos“, habe ſich überhaupt Dat diekreditit. Was 
wollte denn dieſe Gate? ‚und wo find die Siege und 
Eroberungen, die ſie gemacht hat? 2 
„Die Volfsfreunde” maßen ih gusſchliezlich, das Recht an, das 
Volt zu lieden und im Namen des Volkes von den Bedürfniſſen des⸗ 
ſelben zu reden. Sie behaupten insgeſammt einmüthig, die Intelligen 
abe die Verbindung mit dem Volke verloren und jorge nicht um die 
Bedurfniſſe deſſelben. Dabei wird aber außer Acht gelaſſen, daß die 
Intelligenz gerade deswegen dem Fluch übergeben wurde, weil ſie 
danach die Steuerlaſt des Volkes zu erleichtern, ſeinen 
Seiten zu heben und die Defisite aus: dem Stgatsbudget 
ö . Dieſer Beſtrebungen wegen wird die Intelligenz 
ch jetzt. als „ſchaler petersburger Liberalismus“ hinge⸗ 
ſtellt. „Das Nefultat der Volkspolitik in der Anwendung iſt all⸗ 
gemein bekannt: voller Stillſtand des Handels und der Induſtrie, da 
eine Entwickelung derſelben unmöglich 11. wenn das Vertrauen auf 
den folgenden Tag fehlt; Sinken des Kurſes, ungeheure Verluste der 
Staatsrentei in Heu auf an das Ausland zu entrichtende Zahlungen. 
Die neuen Steuern, die demnach die Staatgeinnahmen vergrößern 
ſollten, müſſen demnach much lic zur Deckung der Verluſte ange⸗ 
wendet werden, die in Folge des Sinkens der Kurſe entſtanden ſind, 
d. h. mit anderen Worten: das ruſſiſche Volk hat mit 
feinem legten erarbeiteten Groſchen das Vergnügen 
zu bezahlen, das ſichunſere chauviniſtiſchen Volks“ 
freunde“ machen, indem fie, durch „ruſſiſche Rede die weſt⸗ 
europäiſche Welt“ Wé EN Die Gerechtigkeit erfordert aber das Ge⸗ 
ſtändniß, daß die Anhänger der moslauer Volkspolitik über allen 
„ſchalen“ materiellen Verdacht erhaben ſind — das iſt ja Sache des 
„ſchalen Liberalismus!“ 
In Gatſchina ſoll, wie man dem Korreſponden ten der 
„Tribline“ erzählt, ein eigenthümlicher Vorgang paſſirt ſein, den 
wir nur als ein Kurioſum unter Vorbehalt mittheilen. Am Abend 
nach der Rückkehr von Petersburg erſchien ein Fremder im 
Schloſſe, geführt von einem Hoſbeamten, und offenbar bereits 
erwartet. Kaum war er eingetteten, ſo folgten ihm mehrere 
Polizeibeamten, welche mit dem Fremden in ein Kabinet ein⸗ 
traten und, wie es heißt, denſelben dort gründlich durchſuchten, 
worauf Jener von den Hofbeamten ein bereits eröffnetes Packet 
großer Schriftſtücke erhielt oder zurückerhielt und Wéi damit nach 
dem Privatzimmer des Zaren begab, mit welchem er eine etwas 
über eine Stunde dauernde Unterredung hatte. Die Schloßbe⸗ 
wohnerſchaft meinte aus dem Gebahren und den Reden der Po⸗ 
liziſten zu ihrem Staunen entnonunen zu haben, daß der Fremde 
ein Nihiliſtenführer ſei und dem Zaren wichtige Brieſe ſeiner 
Partei zu überbringen habe. Dies ſoll noch durch einen Herrn beſtätigt 
"eer en fein, der den Fremden in Paris gekannt habe. Die 


K 


Möglichkeit dieſes Schrittes beim Zaren ſei durch ben Groß⸗ 
fürſten Konſtantin vermittelt worden. Nach der ſelt⸗ 
ſamen Audienz ſah der Zar auffallend aufgeräumt und heiter 
aus, wie lange icht und bald nachher äußerte er über die Ent⸗ 
ſtehung des Nihilismus Anſichten, die mehr als überraſchend 
wirkten. Weiteres kann ich nicht mittheilen; ich erfahre über⸗ 
haupt die Nachricht auf Umwegen und melde ſie unter aller 
Reſerve, aber ſie könnte doch im Zuſammenhange ſtehen mit 
anderen Berichten über eine Art von Gewißheit bezüglich des 
künftigen Unterbleibens von Attentaten, welche der Zar irgendwie 
gewonnen haben ſoll. Wie dieſer neue Kampf um einen Kaiſer 
enden mag? Wer weiß es? Aber es bangt uns doch vor der 
Entſcheidung, denn Europas Schickſal kann darin liegen. 

Den jüdiſchen Apothekenbeſitzern in Peters⸗ 
burg wurde, wie das deutſche petersburger Blatt, der „Herold“, 
erzählt, ein Erlaß des Miniſters des Innern vor⸗ 
geleſen, wonach es nicht länger geduldet werden könne, daß ſie 
Apotheken beſitzen und daß ſie demnach ihre Apotheken binnen 
Jaßhresfriſt an Nichtjuden verkaufen müßten. Die Verfügung 
trifft 14 jüdiſche Apothekeninhaber, welche ſämmtlich die Prüfung 
als Proviſoren abgelegt haben. Der Erlaß ſtützt ſich auf einen 
Paragraphen des Geſetzes, wonach jüdiſchen Proviſoren erlaubt 
iſt, in Petersburg zu wohnen, nicht aber Handel in ihrem Spezial⸗ 
fache zu treiben. Außerdem wurde den jübiſchen Pro⸗ 
viſoren, welche bisher hierſelbſt Apotheken verwaltet haben, 
die Mittheilung gemacht, daß auf Verfügung des Miniſters des 
Innern ihre Verwaltung der bekreffenden Apotheken ſofort 
aufzuhören habe. 


Briefe und Zeitungsberichte. 

C. Berlin, 26. März. [Fürſt Bismarck in 
Friedrichsruhe. Der Steuererlaß. Das Pen⸗ 
ſionsgeſetz.] Fürſt Bismarck pflegt über die Dauer 
ſeiner Abweſenheit von Berlin jo. wenig, wie über ſeine 
Reiſe⸗Dispoſitionen auch nur ſeine Umgebung ins Vertrauen 
zu ziehen; es iſt daher über die Länge des Aufenthalts 
in Friedrichsruhe nichts bekannt, und vermuthlich ſteht auch bei 
dem Kanzler ſelbſt vorderhand nichts darüber feſt; aber die 
Vermuthung hat ſehr viel für ſich, daß man, wenn nicht unvor⸗ 
hergeſehene Ereigniſſe eintreten, ihn bis zum Spätherbſt nicht 
in Berlin ſehen wird, trotz Frühjahrsſeſſion des Reichstags, 
Tabaksmonopol und Miniſterkonferenzen im Bundesrath. Die 
auswärtige Politik leitet er von Friedrichsruhe aus ebenſo bequem, 
wie von Berlin aus; was aber die innere betrifft, ſo iſt die 
Situation ganz von der Art, wie ſie in früheren Fällen den 

ürſten Bismarck wiederholt veranlaßt hat, die Dinge zunächſt 

ir längere Zeit im Reich den Staatsſekretären und in 
Preußen feinen. „Kollegen“ vom Staatsminiſterium zu über⸗ 
laſſen. Auch ohne den klaffenden Widerſpruch, in wel chem 
die neueſte offiziöſe Ankündigung der Frühjahrsſeſſion mit 
den Mittheilungen der vorletzten Nummer der „Provinzial⸗ 
Korreſpondenz“ ſteht, und der wieder einmal draſtiſch 
zeigt, was ſolche Eröffnungen überhaupt werth ſind, würde die 
neueſte Ankündigung nicht die Bedeutung einer Bürgſchaft für 
die Einberufung des Reichstags im Frühjahr beanſpruchen 
können; nur ſo viel iſt vorläufig als feſtſtehend anzuſehen, daß 
die Abſicht, den Reichstag gleich nach Oſtern zu verſammeln, 
aufgegeben iſt; ob daran der allgemeine Widerſpruch gegen das 
Tabaksmonopol, dem ſelbſt der Volkswirthſchaftsrath ſich beugen 
mußte, oder der Stand der Verhandlungen mit der römiſchen 
Kurie größeren Antheil hal, mag dahingeſtellt bleiben. Ob die 
Reichstagsſeſſion aber im Mai ſtattfinden wird, das wird wohl 
noch der Gegenſtand von mancherlei Erwägungen ſein. Obgleich 
es keinem Zweifel unterliegt, daß im Bundesrath eine Majorität 
für das Monopol mit Hilfe der kleinſten Staaten zuſammen⸗ 
zubringen iſt, ſo wird es doch nicht für ausgeſchloſſen gehalten, 
daß aus der Mitte des Bundesraths mit Erfolg ſich das Be⸗ 


ſtreben geltend macht, daſelbſt eine Entſcheidung nach 
Majorität und Minderheit über eine Frage zu 
vermeiden, in welcher die ſiegreiche Mehrheit doch 


nur die Ausſicht hätte, im Reichstage zu unterliegen; vermittelſt 
einer leidenſchaftlichen neuen Wahlagitation dieſe Niederlage als⸗ 


dann wett zu machen, das ſoll ja nach den verſchiedenſten Nach⸗ 8 


richten nicht die Abſicht des Kanzlers ſein. Unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden Bundesraths⸗ und Reichstags⸗Verhandlungen — wenn es 
u den letzteren überhaupt im Frühjahr kommt — lieber in Frie⸗ 
bricherahe zu leſen, als in Berlin direkt oder indirekt davon zu 
hören, würde einer wiederholt früher beobachteten Praxis des 
Kanzlers entſprechen. — Die Abreiſe desſelben beweiſt, daß er 
im Herrenhauſe keine ernſten Schwierigkeiten für den 
glücklich durch das Abgeordnetenhaus gebrachten Steuerer⸗ 
laß befürchtet. Man hat denn auch bisher nichts davon ge⸗ 
hört, daß ſich daſelbſt in ähnlicher Art, wie im vorigen Jahre 
unter der Führung des früheren Finanzminiſters Camphauſen, 
eine Oppoſition gegen den Erlaß organiſirte. An Widerſpruch 
wird es nicht fehlen, aber die Regierung ſcheint darüber beruhigt 
zu ſein, daß es eventuell genügen wird, wenn neben Herrn 
Bitter der Vi epräſident des Staatsminiſteriums für den Erlaß 
eintritt. Mit Ausnahme des Grafen zur Lippe, deſſen tendenziöſe Feind: 
ſeligkeit gegen den Reichskanzler ſeiner Oppoſition ſelbſt dann, wenn ſie 
ſachlich begründet iſt, morgliſch Schaden thut, ſieht die äußerſte 
Rechte zur Zeit ihr Intereſſe darin, dem Fürſten Bismarck zu 
Willen zu ſein, jo daß eine ernſtliche Koalition derſelben ad hoc 
mit der ſchwachen Linken nicht in Ausſicht Gett, An dem 
geringen Maß von Aufmerkſamkeit, welches am Freitag im Ab: 
geordnetenhauſe den bei den beiden Beamtengeſetzen in 
Betracht kommenden ſtaatsrechtlichen Fragen nur gezollt wurde, 
hatte wohl der Umſtand, daß ſie nach der Verhandlung über den 
Steuererlaß zur Debatte kamen, ſeinen Antheil. Daneben aber 
iſt unverkennbar, daß es augenblicklich im Hauſe an Mitgliedern, 
welche die Wichtigkeit derartiger formaler Fragen ſelbſt genügend 
würdigen und ſie für Andere in das rechte Licht zu ſetzen wiſſen, 


bewohner ſei bevorſtehend. 


ebenſo fehlt, wie früher in dieſer Hinſicht vielleicht manchmal zu 
viel geleiſtet wurde. Herr Lasker hat bekanntlich kein Man⸗ 
dat zum Abgeordnetenhauſe, und Herr Hänel hält ſich dem⸗ 
ſelden fern. 

Bëbee 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Paderborn, 26. März. Heute iſt die offizielle Nachricht 
von der Ernennung des Dr. Drobe zum Biſchof von Paderborn 
hier eingetroffen. Von allen Kirchthürmen erſchallt feierliches 
Geläute. In Dom wird ein Tedeum abgehalten. Die Stadt hat 
reichen Flaggenſchmuck angelegt. 

ien, 25. März. [Offiziell.] Auf einer Streifung 
am 23. d. M. über Backopolje, Zivanj und Treſnovica wurden 
keine Inſurgenten vorgefunden. Eine Seitenkolonne wurde in 
der Nacht vom 19. zum 20. März bei ihrem Abſtiege von Se⸗ 
lanj nach Zivanj von Inſurgenten angeſchoſſen, wobei die Trup⸗ 
pen 1 Todten und 3 Verwundete hatten. In der Umgebung 
von Bilek tauchten wiederholt Inſurgentenbanden auf. Dieſelben 
beſchießen die Truppen auf große Diſtanzen und ziehen ſich dann 
in der Richtung auf die Grenze zurück. Im Allgemeinen treten 
in der Herzegowina zahlreiche kleine Banden auf, welche ſichtlich 
den Truppen überall ausweichen. Größere Anſammlungen ſchei⸗ 
nen gegenwärtig nirgends ſtattzufinden. ? 

Wien, 26. März. Großfürſt Wladimir von Rußland 
mit Gemahlin ` ut heute Nachmittag hier eingetroffen und auf 
dem Nordbahnhofe von dem Kaiſer empfangen. Derſelbe trug 
die Uniform ſeines ruſſiſchen Regiments mit dem Bande des 
Andreas⸗Ordens und war begleitet von dem General⸗Adjutanten 
Baron Mondel und einem Flügeladjutanten. Der Großfürſt 


trug die öſterreichiſche Huſaren⸗Uniform mit dem Großkreuz des 


Stefansordens. Er wurde vom Kaiſer ſehr herzlich begrüßt und 
zweimal umarmt. Der Kaiſer küßte der Großfürſtin Maria 
Paulowna die Hand und erkundigte ſich angelegentlichſt nach 
deren Befinden. Kaiſer Franz Joſef geleitete das großfürſtliche 
Paar zu den Hofequipagen und fuhr mit denſelben in die Hof⸗ 
burg. Auf dem Bahnhofsperron waren außerdem der ruſſiſche 
Botſchufter v. Oubril mit dem Botſchafteperſonale, der deutſche 
Botſchaftsrath Graf Berchem und die den hohen Gäſten während 
Se eg in Wien zugetheilten Perſönlichkeiten an⸗ 
weſend. l | 

Wien, 26. März. [Offiziell] Baron Dahlen 
meldet unterm heutigen die Rückkehr der Kolonne Arlow, die 
8 Vertheilung der Streitkräfte in der Zagorje, und 
erichtet über Streifungen mehrerer Kolonnen im Gebiete von 
Gorodza, Cajnica und Foca, ohne Inſurgenten zu begegnen; 
auf dem rechten Drina⸗Ufer habe eine Bewegung der Inſurgen⸗ 


ten gegen Norden ſtattgefunden; im Allgemeinen ſei eine Zer⸗ 


ſplitterung derſelben in kleinere Gruppen bemerkt worden. Eine 
Durchſtreifung der bisher wenig oder gar nicht berührten Gegen⸗ 


den mit bedeutenden Kräften und mit Zuziehung politiſcher 


Beamten behufs Erforſchung der Zahl der abweſenden Hrts⸗ 


Rom, 26. März. Garibaldi iſt geſtern in Catanzaro ein⸗ 


getroffen und reiſt heute nach Reggio weiter. 


Paris, 25. März. Die Kammer der Deputirten hat den 
franzöſiſch⸗belgiſchen Handelsvertrag genehmigt. Zum Präſiden⸗ 
ten der Budgetkommiſſion iſt Wilſon gewählt worden. 

Petersburg, 24. März. Die Newa iſt bei Schlüſſelburg 
von ihrem Ausfluß ab 5 Werſt weit eisfrei geworden, die 
Rheden von Kronſtadt ſind theilweiſe eisfrei, theilweiſe mit ge⸗ 
brochenem Eiſe angefüllt. Die Eröffnung der Schifffahrt iſt mit 
Ende des Monals zu erwarten. e 

Petersburg, 25. März. Der Großfürſt und bie Groß⸗ 
fürſtin Wladimir find geſtern nach dem Auslande abgereiſt. — 
Der „Regierungsanzeiger“ bringt heute den Wortlaut des 
Toaſtes des Kaiſers Alexander auf den Kaiſer Wilhelm bei dem 
Galadiner in Gatſchina: 5 
ſchen Kaiſers, meines beſten Freundes und Verbündeten; möge 
Gott ſein Leben noch lange erhalten, zum Segen ſeiner Unter⸗ 
thanen und zur Erhaltung der Ruhe und des Friedens von 
Europa“. a td ("dm 

Petersburg, 26. März. Der offizielle „Ruſſiſche In⸗ 
valide“ berichtet heute über den Wa ee Cie Si 
Kaiſers bei dem Frühſtück mit den Offizieren in Gatſchina: Er 
ſagt: Gegen das Ende des Frühſtücks erhob ſich der Kaiſer 
und brachte einen Toaſt auf Kaiſer Wilhelm aus. Derſelbe 
endigte in einem lauten Hurrah, worauf ein brauſendes Hurrah 
aller Anweſenden den Saal erfüllte. Die Muſik intonirte die 
deutſche Nationalhymne. Der „Invalide“ fährt ſodann wörtlich 
fort: Mit dem Namen des deutſchen Kaiſers verbindet jeder 


„Ich trinke auf das Wohl des deut⸗ 
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wahre Ruſſe den Begriff jener engſten und aufrichtigſten Freund⸗ b 


ſchaft mit unſerm unvergeßlichen Zarbefreier, einer Freundſchaft, 
nicht nur befeſtigt durch perſönliche Gefühle, ſondern durch die 
tiefe Erkenntniß, daß fie die Baſis der Intereſſen der befteun⸗ 
deten Reiche iſt. Die ruſſiſchen Truppen haben Béi ſtets der 
wohl wollenden und theilnehmenden Aufmerkſamkeit des Kaiſers 
Wilhelm erfreut; der 22. März gab einen neuen Beweis dafür, 
daß die Freundſchaft zwiſchen den Nachbarreichen fortdauern 
wird. Die ſo herzliche und fo enthuſiaſtiſche Antwort der Offi⸗ 
ziere auf den Toaſt unſeres Kaiſers dient als klarſter Beweis 


für die Gefühle, welche inmitten unſerer Armee herrſchen. 


Konſtantinopel, 25. März. Die Pforte hat dem ruſſi⸗ 
ſchen Dampfer Niſchninowgorod die Erlaubniß ertheilt, den 
Bosporus zu paſſiren und dabei betont, daß dieſes ausnahme⸗ 
weiſe Zugeſtändniß als kein Präcedenzfall angeſehen werden ſoll. 

Konſtantinopel, 25. März. Der ruſſiſche Botschafter 
v. Nowikow hat an die Pforte das Erſuchen gerichtet, den 
ruſſiſchen Dampfer Niſchninowgorod, welcher unter ruſſiſcher 
Kriegsflagge Deportirte mit militäriſcher Eskorte nach der Inſel 
Sachalin transportiren ſoll, den Bosporus, paffiren zu laſſen. 
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Die Pforte macht unter Berufung auf den Pariſer Vertrag 


d 


Schwierigkeiten, während der ruſſiſche Botſchafter auf zahlreiche 
Präcedenzfälle hinwies. Eine Entſcheidung iſt noch nicht getroffen. 

Trebinje, 26. März. Geſtern Abend 6 Uhr iſt hier und 
in Bilek ein ſtarkes Erdbeben beobachtet worden. Daſſelbe 
hatte die Richtung von Weſt nach Oſt und dauerte etwa 5 
Sekunden. 

Belgrad, 25. März. Eine bulgariſche Deputation, an 
d ren Spitze der Kriegsminiſter Krilow ſteht, iſt hier eingetrof⸗ 
fen, um dem Könige zu gratuliren. Dieſelbe hatte heute Audienz 
und wurde einem Galadiner geladen. 

Buke eſt, 26. März. Anläßlich des erſten Jahrestages 
der Proklaudrung Rumäniens zum Königreiche fand heute ein 
Tedeum ſtatt, welchem der König, das diplomatiſche Korps, die 
Staatswürder räger, die Generale und Offiziere beiwohnten. 

New⸗Dork, 25. März. Hier eingegangenen Nachrichten 
aus Hayti vom 12. d. zufolge ſind auf der Inſel die Pocken 
me SCHER aufgetreten. In Port⸗au⸗Prince ſollen bereits über 
4400 Menſchen der Epidemie —— ſein. 


"Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden 3 fittbeilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Stettiner Waareubericht. 

Stettin, 25. März. Das Waarengeſchäft hatte in der verfloſſe⸗ 
nen Woche einen iuhigen und regelmäßigen Verlauf und fanden be⸗ 
merkenswerthe Umſätze Bauptfächlich in 8 und Schmalz ſtatt, 
der zeug mar ſtiller. 
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Leinöl pet Engliſches 29,50 M. verft. gef., Preußi⸗ 
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Petroleum oa in Amerika vi unſerem letzten Bericht An- 
fangs um ze zurück, ſchließt dort und an den dieſſeitigen Märkten etwas 


fefter, hier hatten wir ein regelmäßiges Kéi i der Jahreszeit 
n tem Abzuge, loco we 
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erſand te 10 es März d x 3575 
Lager am 23. M x 12,986 Brls. 
Ka in 181 985 Brls., in 1880 1145 Brls., in 1879 
15 Sr fi E — 4 ere in 1877 4648 Brls., in 1876 5089 
18. und in 1875 1603 | 
Der Abzug vom 1. Januar bis 23. März d. J. betrug 44,654 


Barrels gegen 41,800 Brls. in 1881 33,052 Brls. in 1830 gie 21,490 


Brls. in 1879. 
Erwartet werden von Amerika 8 Ladungen mit 21,138 Brls. 


La de loko und ſchwimmend waren in: 

Die Lagerbeſtände lo ſch SR deg 

e o. W 244% 2005 
—— e? 18. wéi 526,262 390, 

Ce Ze 147,462 87,361 
ntierpen = 18. - 212,359 109,475 

Rotterdam = 18. 56,523 10,036 

Amſterdam = 18. = 66,845 99,540 

Zuſammen 1,103,575 717,586 
Her Von Schottiſchen Heringen hatten wir wieder einen 


kleinen bt von 62 To., mithin beträgt die Geſammtzufuhr davon 
dit 1. Januar 976 To. Das Geſchäft in Schotten behielt ſeinen ruhigen 
Charakter bei, der Abzug war befriedigend und haben ſich die Preiſe 
für die kleineren Sorten voll behaupten können. Crown⸗ und Fullbrand 
Bade: fich dagegen mehr zu Gunſten der Käufer und wurde mit 38,50 
bis 39 
bis 34,50 M. bez. u. gef., Mixed Crownbrand 32 M. tr. gef., 
ee 3131, 50 M. tr. gef. Holländiſcter Zem A. 
40—42 M. tranſ. nach Qualität g dl. Ihlen  30—31,50 
re er Hering fand Kier) wl 3 und 18 3 ët 
3 M., Matties 27—28 M. tranſ. gef on Norwegiſchem Fett⸗ 
Le * wir eine größere Zufuhr von 6794 To, von denen 1500 
nen vom Bord der Schiffe zu Lea: Preiſen verkauft wurden, be⸗ 
57 wurde Kaufmanns⸗ mit 27—7,50 M. groß mittel 30—31 M., 
mittel 27—30 M., mittel 17 —25 M., klein mittel 14—16 M. 
und Chriſtiania 11—12 M. tr. Von Schwe dich chem Heringen trafen 
noch 222. To. ein, die Frage danach iſt ſchwach, 14—18 M. tr., nach 
Qualität gef., Bornholmer Küftenbering, wovon nur ſehr wenig vor⸗ 
handen, M. tr. gef. Mit Si iſenbahnen wurden vom 15. bis 22. 
d. N. 3097 To., von allen Gattungen verſandt, mithin beträgt der 
Total Bahnabzug vom 1. Januar bis 86 ärz 55, a? DE 27510 
60,800 To. in 1881, 37,707 To. in 1880, 4 To. in 1 
N Tonnen, in 1878, 33, 095 To. in 1877, 625 314 To. 1876, 852 799 To 
in 1876 und 42, 207 To. in 1874 in faft gleicher Zeit 
Sardellen ftille, 1881er 106 M., 1876er und 1875er 170 M. 


ker gefordert. 
ep Me! d 1 e. Von Roh⸗ und Brucheiſen wurden uns in der letzten 
Woche 30,788 Ctr. zugeführt. Der Roheiſenmarkt in Middelsbro und 
Glasgow war auch in den letzten acht Tagen unverändert und Preiſe 
blieben fett, Hier ſind die Notirungen bei ſehr ſtillem Geſchäft unner⸗ 
ändert ‚geblie N. Eau Marke 8,20—8,60 M. 
5 H 706,80 M. für Nr. 1 vom Lager, für ſpätere Lieferung 
5 M. und Nr. 1 6.65 M. Inländ. Stabeiſen feſt, von den Schleſi⸗ 

E Werken 13,75 M. und Rheinland und We Sie zu 14M. offerixt, 

Bleche 31. —24 M,, Qualitäts⸗Bleche 30 bis 40 M., Banka⸗Zinn 238 
bis 245 M., Blei, inländiſches 33—34 M. Spanisches Rein & Co. 
billiger, 37 M., Bam in Blöcken 155—160 M. Jiniblech: 43—44 M., 
Rohzint 38-39 M. nach Marke. Alles ver 100 Nilo. 
Alkalien. "ad unverändert; La Caſan 24 M. verft. ge⸗ 
fordert, inländiſche 23—25 M. nach Qualität und Stärke gefordert, 
Soda wurde von England ſtärker zugeführt und betrug der Wochen⸗ 
Import 15,222 Ztr. die Preiſe haben ſich nicht verändert, calcinirte 
Tenantſche 6,50 M. tranſ. gefordert, Newaaſtler 5,50—9 M. tranſito 
nach Qualität und Stärke gef., Engliſch eryſtalliſirte 3,50 M. tr. per 
Brutto⸗Zentner gef. 


W 


* ch gelb Lichten⸗ und Seifen⸗ 47 
Mice ee, San hat iich eben. 


M. tr. bez., wozu ferner zu haben iſt, Matties Crownbrand 34 


74,95, do. Goldrente 93,0), ungar. Papierr ente —.— 


für 1 


3 


arz behauptet, 3 braun bis good ſtrained 6,60—6,75 M. 
gefordert, helles 7,50—7,75 M. gef., franzöſiſches 7.708,50 Mark 
nach Qualität gefordert 

Farbehölze r behauptet, Blau⸗Campeche 11—12 M. gef., 
Domingo 6—7 M. zu notiren, Gelbhölzer 8—10 M. nach Dualitdli 


gefordert. 

Kaffe == Import betrug 1620 Ztr, vom Tranſito⸗ Lager 
gingen 1456 Ss Die Lage des Artikels hat ſich nicht verändert, 
alle Haupt⸗Importplätze haben ihre Notirungen feſt behauptet. Die 
Javas der le SW holländischen Auktion finden Le Abzug und wer⸗ 
den beliebte Looſe mit $—1 Cts. Avance bezahl. Unſer Plas erhält 
ſich ebenfalls in guter Stimmung und der Abzug nach dem Binnen⸗ 
. erhielt 1405 andauernd befriedigend. Notirungen: Ceylon Plan⸗ 
oe bis 105 Pf., Yava braun bis fein braun 100—120 Pf., 

b bis fein gelb 85—100 Pf., blaß gelb bis blank 70—85 Pf., 


grün 
918 fein grün 70—80 Pf. ` fein Campinos 55—60 Pf., Rio, fein 52 
bis 55 Pf., gut reell do. 46—50 Pf., ordinär do. und Santos 40 bis 


45 Pf. tranſito. 

Reis. Zugeführt wurden uns wieder 5566 Zentner, nach binnen⸗ 
wärts Se lb einen regen Abzug, am Platze fanden e 
BK nicht ſtatt. Wir 5 unverändert: Kadang und ff. Java 
Tafel⸗ 28 —30 M, ff. Japan und Patna 18 bis 20,50 M., angoon 
Tafel: 15—16 M., Rangaon und Arracan, gut 13—14 M., ordinär 
10,50 bis 13 M., Bruchreis 9—10 M. tranſ. 

Sud ne Noſinen me, Eleme 26,50 M. tranſ. gefordert, 
Korinthen höher, 22— 23 M. tranſ. gl: Qualität ge Mandeln wenig 
verändert, ſuße RER ge und Bari 92 M., ſüße Avola 104 
M., Alicanti 1060 M., bittere Mandeln 92—95 M. verfteuert geford., 
friſche Früchte unverändert, Meſſina⸗Citronen 19,50 M., Apfelſinen 19 


bis 20 M. per Kifte verileuer“ gef. 
Gewürze. pee zuhig, Singapore 77 M. verſteuert gef., 
Piment unverändert, 67 M. verſt SE: Gg lignea 71 Pf. verſteuert 
Kee ſtielfreie 19 Sajfia flores 90 Pf. Macis⸗ 


Gë 
Bu Zoe 2.60 M., 9 


Macis⸗Nüſſe 3,20—3,50 Canehl 2,20 bis 3,30 
„ Cardariom 9,25—10,25 N „weißer Biene: 1,05 N. or Jeck) 1,45 
„Bengal  S 55 D. Alles ve 
Zucker 


a t u m G auf 0 wett d a 

r. re e e r. i. Celſ. 

See m Gechdbe Grad. 
25. Nachm. 2 741,9 W lebhaft dedeckt Reg. ) ＋ 5,5 
25. Abnds. 10 744 3 mäßig 1 ` 2,8 
26. Morgs. 6 741,1 IB Schwach wolkig Reif 1,6 
26. Nachm. 2 742,3 Sd lebhaft wollig 10,2 
26. Abnds. 10 740,3 SD lebhaft bedeckt 5,8 
27. Morgs 6 741.0 mäßig deckt + 5,0 

" Ee 0,4 mm. 
Am 25. Wärme-Marimum +10° 0 Celſ. 


= = Wärme⸗Minimum 402 = 
= 26. Wärme-Marimum +1099 s 
HT, Märme-Minmım + 0°%1 e 


Waſſerſtand der Warthe. 


Selen, am 25. März Morgens > Meter. 
27. e" Morgens 0,80 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 


Fonds⸗Courſe. 
am. Frankfurt a. M., 25. März. GchhcheGourſe⸗ Ziemlich feſt, 
i 


Lond. Wechſel 20,48. Pariſer do. 80,97. Wiener do. 169,80, K.⸗M. 
St.⸗A. . Rheiniſche do. —. J E 


913. Bohm EE 2538. Clifabetbb. —. Nordweſtbahn 1754. 
Galizier 2533. Franzoſen 260%. Zem 118. Nenn 
883. 1877er Rufen 854 1880er Ruſſen 693. II. Orientanl. 56 
Zentr⸗-Paciſie 1118. Distonto⸗Kommandit — I. Orientanl. 563. 
Wiener Bantverein 1034. ungariſche Papierrente — Buſchtiehrader —. 
Junge Dresdner — 

Nach Schluß der Börſe: Fa 2754, Franzoſen 2605, Ga⸗ 
lizier 2531, Lombarden 1184, Drienkanl. —, III. Orientanl. —, 


ee SE —. 
25. März z. Effekten⸗Sonetät. Kreditaktien 
2753, 1 Km Lombarden 118}, Galizier 2533, öſterreichiſche 


Goldrente —, ungariſche Goldrente —, II. Orientanleihe —, öſterr 
Bee —, Papierrente —. III. Orientanl. —, 1867er Ruſſen 
Wien, 26. März. (Privatverkebr) Ungar. Kreditaktien 311,00, 


öſter. Krebitattien 315,75, Franzoſen Lombarden 140,25, Ga⸗ 
Daer 299,50, Nordweſtbabn 207,25, Elbtbal 217,75, Dar Pupierrente 

proz. ungar. 
Goldtente 87,10, Marknoten 58, 75, Napoleon 9,53, Bankverein 115,25, 


eſt. 

Paris, 25. März eut wwen el Behauptet. d 

Zproz. amortiſirb. Rente 84,024, Zero, Rente 82 95, Anleihe de 
1872 116,80, Italien. Dro, Rente 89,15, Oeſterr. Goldrente 
795, 6pr. ungar. a Salz Anen, ungar. Goldrente 74,00, 
5proz., Ruſſen de 1877 — Franzoſen 645,00, Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 305,00, ta Prioritäten 279,00, Türken de 1865 12,25, 
Türkenlooſe 50,90. III. Drientanleihe —.—. 

Credit mobilier 620 00, Spanier exter. 27%, do. inter. —, Ewen 
tanal⸗Aktien 2470,00, Banque ottomane 750 00, Union gen. —, Credit 
foncier 1615,00, See 336,00, Banque de Paris 1170,00, Banque 
Vescompte 630,00 Banque bypofhecaise — Londoner Wechſel 25,29 , 
proz. Rumäniſche Anleih 

Saar = Lyon et de la Loire —.—. 

Vari März. Vouievatdı Vectehr. 
Anieibe e 1072 116,85, Italiener —, —, 


abe — 


Z prozent. Rente —,—, 
tert. Goldrente —, — 


Türten 12,30, Türtenlooſe ——, Soanzer inter. — — do. exten. 
—, ungar. Goldene ——, Eanpter 336 00, 3proc. Rente —.—, 
1877er Ruſſen —.—, Franzoſen —,. —. Lombarden —.—. Belt: 


Florenz, 25. "ei, 5pCt. Italien. Rente 91,45, Gold 20, 67. 
Feſt. Conſols 101}, mae 5pr. Rente 
1 rden en — 3p 


sr 1873 835, Sproz. Türten de. 1865 11%, 8 kante Amerikaner 
1042, Oeſterr. Silberrente —, do. Papierrente —, Ungarische Gold: 


"per Bee Zu 1 


rente 73}, Oeſterr. Gold 5 —, Spanier det Egupter 668, Aproz. 
preuß. Conſols 991. A4proz. bom. Anleihe — am f 5 
Platzdiscont 24 pCt. Silber 51 
Newyork, 25. März (Schlußkurſe.) Leet? auf Berlin 954, 
Weciel auf London 486. Wechſel auf Paris 5,17% } pe ed 
2717.85 1034, gees et me 118 1354, e 
bn 140 et d ewyo en n 0 
Eisenbahn de Transfers 4,90, 
98 3 "für Regierungsſicherheiten 2, für andere Watgen 
rozen 
dukten⸗Kurſe. 
Bremen ke  Brirgienn 
Standard white wë 5 a 7,20 bez., per April 7,15 a 
per Mai 7,25 Br., m 7,50 Br., pr. 1 
Hamburg, yon Di, Getreidemarkt Weizen eis 
Termine ruhig. Roggen loco flau, auf Termine ruhig. ? 
per April-Mai zu Br. 213,00 Gd., ver Mai⸗Juni 214, Ke 
00 Gd. KS per Apri. Mai 154.00 Br., 153,00 Cé 
E 09 t.,.151,00 Gd. Hafer und Gerſte d 8 
Abi le loco 57,00, per Mar 57,00. Spiritus D o erz 38 Br., 
5. April⸗Mal E Kä per Mai⸗Jun 371 Br, per Abe 6 
Kaffee ſehr rubig, geringer Umſatz. — troleum feſt, 
Standard white loco 7,50 Br. 7,40 Gd., per März 7,40 Go., per 
Nuguſt⸗Dezember 8,05 Gd. — Wetter: Veränderlich 
Sec, 2. Ze Vrobuftenmaztt. SEN Wegen rah 


per Mär April 30, 00, 
Zare? S E e et 


11 A* 
ee, dë 


Nen en ver April 7 Reck te 
SH WË per 18 60.50, N er Apr 9750. 


ei, 25. E "op 880 15 57.50 a 57,75. Weißer 


Zu er 00 Kilogr. per März 65,60, pr. "April 65,80, 


Liverpool, 25. März. Baumwolle. (Anfangsbericht.) "pm: 
licher Umſa 10,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 35,000 Ballı 
AA 3b Ballen 2. Nur dukt ech Talg I 

er ur“ z roduktenmar oco 
(8,00, pr. Aug Weizen loco 15,50. lc 1028 
Hafer loco 5,2 Sg loco 34,50. Leinſaat 9 Ku) 1 14,25. — 
‚| Bei: Heiter 


5 25. März. Baumwolle. . Umſatz 

10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. 

Amerikaner ſteti, Surats Sun dl. relaunch April⸗ 

Mai Lieferung 684, Mai⸗Juni⸗Lieferung 62, Juni⸗Juli⸗Lieferung SZ 

e | Alu: teferung 68, Nuguft⸗September⸗ Lieferung 613, September⸗ 
9 E? d. 


2 zen Wë — An der Küſte angeboten 7 Weizenladungen. 
— Wetter: 

London, 25. März. In der geſtrigen Wollauktion waren Preiſe 
unverändert. 

Amſterdam, 25. M Getreidemarkt. 8 

ai —. — Roggen per März 182, per 


Weizen per März —. per 
Mai SI 


19 * 25. März. Die 5 von Roheiſen in den Stores 
e. auf 629,600 Tons gegen 535,600 Tons im vorigen Jahre. 
etrieb befindlichen & Hochöfen 107 gegen 121 im vorigen 


e e SE SR Kin a 4 de bericht.) D 
nit weiß, loco LS e 
1 25 per Sey EE ee D 


utwerpen 

feſt. Node De SC beh 
Newyork, 25 Set? ege H Baumwolle in Nerongrk 
Lë, do. in Ne- Orleans 12, Petroleum 1 75 Dn. do. nı Bbie 
vun 75 Za rohes 5. g 67. do. Pipe line 1 

0. KÉ ver Mä 5.3 O., do pr. Al ID. 
i Sch Mass (old 10 85 76 C. 0 
SC M 


Ausf dë . 5.000 
usfuhr nu dem Kontinent Se CH 99,000 B. S 


H 05 


Marktpreiſe in Bredlan am 25. März 


00 Feſtſetzungen ` gute 0 mittlere geringe Waar⸗ 
det ſtädtiſchen Markt⸗ Höch⸗ Nie ı Së ie: je | N 
Ni, its EE P. Be JE 

eisen, wei } 21 4) 0 10 
dto. Jaber U 2190 21 30 21 09 20 70 19 90 18 8) 
Gere s j pro 16 1610425 90 | 15 60 15 30 15 — 
100 15 90 14 9013 7013 25112 60 11 90 
Le 15 2014 804 30 13 70113 — | 12 80 
SC? 9 Kilog.] 18 — RO 17 — SC 15 50 | 14 6) 


ENTER belston 


mer eingeſ. Kommiſſton. * Be 

Raps EA? S 25 23 6 
Winterrübſen e 9 23 9 22 40 
Sommerrübien Wad 3 90 22 90 21 50 
Dot 22 75,1422 — 21 — 
Sei ed len Kilo A 50 23 50 21 | 50 
dto. gal. 9.42 50% [ 50190 — 
Hanffunt 21 — 4520 — — — 

Slan, 25. März. (Amtlicher Prödufien-Börfen-Bericht. 

Sr ſaat, rothe, — alte, ordinär 20—25, mittel 2 —50 
fein 31—36, oe 37—40 Mark, neu SC 35—38, mitte 


N 


per März 
e E 45 Br., 


Kaufmännif erein. Dienſtag, den 28. Ab. 84 Uhr, Vor⸗ 
beſprechung im m Mensen wozu 5 Nen SH Sg Se 
reich erſcheinen wollen. 


Schlutzbericht.) Weizen 
ruhig. 


D 


odukten- Oktober 1344 M. — ege? — Bine. — M. Regulirungspreis — U en matt, ver 1000 Kilo loko inländi 
Er d eu Séch, M. — Weizenmehl ver 100 Kilogramm brutte 00: 31,00 bis 700 169 M. per Apel ai 159, 51585—159 M. a ver ie 
Berlin, 25. März. Wind: NW. Wetter: Naßkalt. 29,50 Mark, 0: 28,50 bis 27,50 M., 0/1: 27,50 bis 26,50 Mark. 158—157—157,5 M. A „per Juni⸗Juli 155,5 M. bez., e Ke 

Weizen per 1000 Kilo loko 202—235 M. nach Qualität ge: | Rongenmehl mtl. Sack 0: 24.25 bis 23.25 got O1: 22,75 Auguſt — M. bezahlt. ver September ⸗Oktober — we 

fordert, abgel. Anmeld. — bezahlt, deſekter Ze "ier — Mark, bis 21,75 M. per GN 22,45 bezahlt, 2200 e 22,30 bezahlt, Gerſte as per 1000 Kilo loko Brau⸗ 145 bis 160 Futter 
ab Bahn, per Februar — bezahlt, per März — bez. per April⸗ April⸗Mai 22,15 bezahlt, Mai⸗Juni 22,00 bezahlt, ver Juni⸗Juli | 127 bis 138 M. — Hafer unverändert, per 1000 Kilo Age inlän⸗ 
Mai 221—22235 bezahlt, per Mai⸗Juni GH begabt per Juni ⸗ Juli 21,85 bezahlt, per Juli⸗Auguſt 21,70 bezahlt. — Marke Klix⸗Bär⸗ Ze 136—145 Eh feiner 150 M. bez., mit Geruch 124 bis 132 
2191219 bezahlt, per Juli⸗Auguſt 212 bezahlt, per Seen tee. wälde — bez. — Gekündigt 4000 Bir. ee 22,50 Mark. M. — Erbſen und Mais ohne Handel. — Winterrübſen 
: 210 bezahlt. — Gekündigt — Intr. Negulirungspreis —. Roggen | — Delfaat per 1000 Kilo —. Winterrapys — M., Winterrühſen Ee per 1000 Kilo per April⸗Mai — Mark bez., per Mais 
f per 1000 Kilo loko 158 bis 170 Mark nach Dualität 1 — Mark. — Rüböl per e Kilo loko obne Faß 55,0 M. kolo ni — M. bez., per Juni⸗Juli — M. bez. Er; re 100 — M. 
inländiſcher 163—167 Mark ab Bahn bezahlt, erau. do. — M. mit Faß 553 M., ver März — M. bez., per März⸗April — Mark, bez., per September tober 259 M. Br. — 61 ſtille, per 100 


bezahl I — Mark ab bezahlt, d April⸗Mai 55,4—55,2 J bezahlt. Mal, Jun Gr bezahlt, per Juni⸗Juli | Kilo Tote ohne "ap bei Kleinigkeiten 57 N. Br, per März 55,75 
Kei je . 45 . u. wie Zen 5 188100 — Mark, Septembet⸗Oktober 55,2 bezahlt. — Gekündigt — Zentner. M. Br., per April⸗Mai 55,5 M. bez., per September Oktober 55,36 
Dart Bahn — M. bezahlt, ver März 16% Mark, per März Regultrungspreis — Mark. — Lein! per 100 Kilo lolo — M. M. Br. — Winter raps per 1000 Kilo loko — M. bez. 

April — Mark bezahlt, per April⸗Mai 15141804 bezahlt, per — Petroleum per 100 Kilo loko 24,6 Mark, per 7 24.0 Spixitus wenig verändert, = 10,000 Liter ⸗ Ct. loko abe Faß 


= * ablt, per Mai⸗Juni 159—158f bezahlt, per Juni⸗ 157 SE bezahlt, per März April 23,2 Mark, per April:Mai 23,2 24 M. bezahlt, mit Se, — Marr bezahlt, = SE be M. nom. 
bis "me 9 0 Vë? 1554—155 85 Scene ide 1554 ee „Juni — Mark bezahlt per September-Oftober 24,5 bezahlt. April Mat 45, 48 1 45,3 Br. und Gd. Mai⸗Juni 
bis tr. Negulirungspreis — M. — Gerſte ver Zentner. Regulirungspreis —— Mark. — Spiri⸗ 159 M. Br. und G a D 467406 M. wv: ahlt, per 
0 e GC? 1 1 Mark nach alitüt gefordert. — Hafer oi? 4 — 2 100 iter loto obne Faß 44,8 Mark SN mit Faß — Juli⸗Auguſt 47, 5473 A: per Auguft»-Sestember 40 M. 
per 1000 Kilo Into 127--172 Mark nach Qualität gefordert, ruſſiſcher | bezahlt, per März 45,9460 bez, per März⸗April 45,9—46,0 bez., | per September — M. bezahlt. — Angemeldet: K — E is 
und mb volniicher di bis 143 M. bezahlt, ops und weßnveukiicher [per April-Mai 46, 646,5 bezahlt, per Mai — Mark bezahlt, per 5500 M. 08 Weizen — aß en — M., — M., 
42152 M. bezahlt. vommericher und Ückermärker 130 bis 147 M.] Mai⸗Juni 46, 840,7 —40,8 bez, per Juni — Mark — — äng Spiritus 44,3 M. — ee 104 74 M 
12 KE IB bis 156 bez., f. do. 157—162 bez., böhmiſcher | Juli 47, 8—47,7-—47,8 bezahlt, per Sun 48,8— 48,7 —4 Bän alte Uſanze — M. tr Se pet Septenbber, Ottober — 
N bezabit, f. do. 157—162 M. bez, fein weiß mecklenbur⸗ per Yuguft-September 49,3 bezahlt, per Eege ai be 6 2 35 Front, bez. Wanne 74 Et 
g Be — ab Bahn SA März — bezahlt, per April⸗Mai we Gekündigt — Liter. Regulirungspreis — Mar eutiger Landmarkt: Weizen 0.294 M. 90 oggen 160—165 
$ zahlt, per Mai⸗Juni 138 Mark bezahlt, per Juni⸗Juli 139% bez. Stettin, 25. März. [An der 977 Sa a M., 150—160 M., Safer 1 150-158 M., A 70—195 M., 
Zeie — Bentner, et run W ark — Erb en ver | + 7 Gr. R. Barometer 27,10. Wind: Welt. Kartoffeln 30—42 M., Heu 3—3,5 N., Stroh 42—40 M. 
1000 Kilo Kochwaare 160 Futterwaare 142 bis 158 Mark. Weizen feiter, per 1000 Kilo lots ar inländiſcher 210 bis (Oſtſee⸗Ztg.) 
— Mais ver 1000 Sie VK 140—153 nach Qualität gefordert. 220 N., 1 5 M., g 184—198 W. bez., per April⸗ 


ver Februar — M., Februar⸗März — M., per April⸗Mai 1384 M. Mai 222 M. b per Mai⸗Juni 11 921 5 M. Br., 220,5 Gb., per Juni⸗ 
gei, pm 137 Mark, ver Juni⸗Juli 136 Mark, ver September⸗ | Juli — M., ver W uli Aua 214.5 M. bez., ver September, Oktober 
— —— —ü—U— 


Berlin, 25. März. Die Tendenz der Börſe tru vu auch heute, wie | Ausdruck kam, anbelangt, jo kann dieſelbe wohl als feſt bezeichnet | Weiſe. — Per Ultimo notiren: Franzoſen 522—521,50—522,50—522, 
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